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Am frühen Nachmittag vereinte uns eine Zeugnisverſammlung. Den Höhepunkt 
bildete die Hauptverſammlung. Mächtiger Geſang unter Mitwirkung des großen 
Bezirkschores öffnete jedes Herz. Ja, da war keiner, der nicht ergriffen worden wäre. 
Begeiſterte Anſprachen der Ehrengäſte über die Größe und Macht unſeres Heilands, 
herrliche Lobgeſänge des Bezirkschores, ſowie Inſtrumentalvortrag hinterließen einen 
wirklich nachhaltigen Eindruck. 

Mit frohem Händedruck und dem Gefühl wahrer Dankbarkeit und Sicherheit 
kehrten wir in unſere Heime zurück. Faſt 1200 Mitglieder und Freunde waren Zeugen 
dieſer wunderbaren Tagung. 


Herbſttagung Bezirk Leipzig 


Am 16. und 17. Nov. 1940 fand in Leipzig im Lokal der Zentrums-Gemeinde 
die diesjährige Herbſttagung des Leipziger Bezirks ſtatt. Am Sonnabendabend wurde 
ein Muſik- und Theaterabend abgehalten, und hatten ſich die Geſchwiſter viel Arbeit 
gemacht. Am Sonntagmorgen fanden ſich die Prieſtertumsträger und Schweſtern 
zuſammen, um für die kommende Zeit wichtige Belehrungen entgegenzunehmen. 

Die Morgenfeier zeichnete ſich durch ein reichhaltiges Programm aus. Nach: 
mittags um 3 Uhr verſammelten ſich alle Sonntagsſchulbeamten und Lehrer, um Be: 
lehrungen betreffs der neuen Lehrmethode für die Kinderklaſſen zu bekommen. 

In der Sonntagsſchulleitung des Leipziger Bezirks wurde Bruder Böhme als 
Bezirksleiter der Sonntagsſchule ehrenvoll entlaſſen, und an ſeine Stelle Schweſter 
Ruth Landſchulz, ehemalige Miſſionarin, berufen. Um 16 Uhr fand die Hauptpredigt⸗ 
verſammlung ſtatt, die einen würdigen Ausklang der diesjährigen Herbſtkonferenzen 
in der Oſtdeutſchen Miſſion brachte. 

Als Beſucher waren anweſend: Brd. Langheinrich und Schw. Faßmann vom 
Miſſionsbüro, Brd. Wernick vom Bezirk Berlin, Brd. Eckert vom Bezirk Spreewald, 
Brd. Pöker vom Bezirk Chemnitz, Brd. Faßmann vom Bezirk Zwickau, Miſſ. Brd. Deus 
als Reiſender Alteſter im Bezirk Zwickau, ſowie Miſſ. Brd. Bohry aus Naumburg. 


Die Geſamtanweſenheit betrug 685 Perſonen. 


Todesnachricht aus der Gemeinde Dresden 


Am is. Oktober wurde unſer lieber Bruder Alteſter Max Zöllner nach einem ar— 
beitsreichen und dem Dienſte des Herrn geweihten Leben ganz plötzlich und unerwartet 
durch einen Herzſchlag von ſeinem irdiſchen Arbeitsfelde abberufen, um ſeine Miſſion 
im Reiche der Geiſter fortzuſetzen. Brd. Max Zöllner war ein unermüdlicher Arbeiter 
auf dem Gebiete der Sippenforſchung, er hat Tauſende von Namen ſeiner eigenen 
Vorfahren ermittelt und dieſelben den Tempeln zugeführt, und ebenſo hat er vielen 
Mitgliedern und Freunden geholfen, ihre Urkunden ausfindig zu machen und fertig zu 
ſtellen. Selbſt noch am Tage ſeines Todes hat er die Urkunden einer Linie fertig 
geſtellt. Dieſe Arbeit für die Toten war ſeine eigentliche Lebensaufgabe geworden, 
da er durch ſein jahrelanges körperliches Leiden verhindert war, die Verſammlungen 
zu beſuchen. Trotz ſeinem Leiden war er allezeit ein treuer und tapferer Kämpfer für 
die Sache unſeres Herrn und Meiſters geweſen und er beſaß ein feſtes unerſchütter⸗ 
liches Zeugnis von der Göttlichkeit und Wahrheit des wiederhergeſtellten Evangeliums, 
Im Alter von 65 Jahren hat ihm der Herr nun einen ſchnellen, ſanften Tod bereitet. 

Brd. Zöllner ſchloß ſich im Jahre 1916 der Kirche an und iſt ſomit faſt 24 Jahre 
ein treues Mitglied der Kirche geweſen. Die Grabrede hielt Alteſter Max Hegewald. 
Das Grabgebet ſprach Alteſter Kurt Baumgart. 
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Wenige Wochen nach Beendigung der Frühjahrstagungen arbeitete die 
Miſſionsleitung das Programm und den Tagungsplan für die alljährlich 
auch im Herbſt ſtattfindenden Tagungen aus und ließ die Bezirkspräſidenten 
wiſſen, für welchen Sonntag und unter welchem Motto ſie ſich vorbereiten 
ſollten. Jetzt nach Beendigung aller Herbſttagungen kann mit Freude und 
Dankbarkeit feſtgeſtellt werden, daß ſämtliche Tagungen wie geplant und 
an den feſtgeſetzten Tagen durchgeführt werden konnten. In dem urſprüng— 
lichen Plan brauchten keinerlei Anderungen vorgenommen zu werden. 


Allgemein wurde das Motto der Tagung „Jeſus Chriſtus — der 
Größte von Allen“ willkommen geheißen. Die kleinen wie die großen Be— 
zirke gaben ſich an Hand der übermittelten Hinweiſe die größte Mühe, dieſes 
grundlegende Thema von möglichſt vielen Seiten zu beleuchten, anſchaulich 
zu geſtalten, um die Kinder wie die Erwachſenen, Mitglieder wie auch 
Freunde der Kirche zu intereſſieren. Und es kann uneingeſchränkt geſagt 
werden, daß dies überall wohlgelungen iſt. 


Bewundernswert war die Originalität, mit der die leitenden Beamten 
der Bezirke das Programm der einzelnen Verſammlungen geſtalteten. Film— 
vorführung über Heimat, Leben und Wirken Jeſu Chriſti leiteten in einigen 
Bezirken die Tagung ein, während in anderen Wettbewerben über das Er— 
zählen von Gleichniſſen Chriſti und gemiſchte Programme unter dem 
Tagungsmotto den Auftakt bildeten. N 


Die Morgenfeiern am Sonntag wurden beſonders anſchaulich und 
reichhaltig durchgeführt. Kinder, Jugendliche und Erwachſene boten in Vor— 
trag, Geſang, Muſterklaſſen, Anſprachen und lebenden Bildern die Schilde— 
rungen aus dem Leben und Wirken des großen Meiſters. Gerade dieſe an— 
ſchaulich geſtalteten Morgenfeiern vermochten vielleicht mehr als alle großen 
Predigten, in den Zuhörern einen nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. 


Alle Bezirkstagungen wurden von Miſſionsvertretern (innen) beſchickt. 
Zu dieſen geſellten ſich noch als Gäſte Bezirkspräſidenten oder in deren 
Vertretung Bezirksratgeber auswärtiger Bezirke, die überall gern geſehene 
Gäſte waren und deren begeiſternde Botſchaften ausnahmslos dankbar hin- 
genommen wurden. 5 


Ausschnitte aus 
der Illorgenfeier 
der Berliner 
Tagung 
am 6. Okt. im 
Bechſtein⸗Jaal. 


Das fjoheprieſterliche 
Gebet. 


Der Herr fpricht 
wieder. 


Ich fende kuch. 


Großes geleiſtet haben vor allem auch unſre Bezirkschöre unter ihren 
bewährten Dirigenten. Viele Stunden und Abende emſiger Proben waren 
nötig, um die zum Vortrag gebrachten Werke deutſcher Meiſter und be- 
gabter Kirchenmuſikſchreiber einzuüben. Sie waren wahrlich reich mit Be— 
geiſterung und mit ſchönen Stimmen zur Erbauung der Tagungsbeſucher 
geſegnet. £ 


Rund 600 Prieftertumsträger wohnten in den Bezirken den angeſetzten 
Prieſtertumsverſammlungen bei und nahmen von ihren Mitbrüdern und 
den leitenden und beſuchenden Alteſten Richtlinien für ihre kommenden Auf— 
gaben und Anforderungen entgegen. In nahezu allen Bezirken wurden 
würdige und erprobte Brüder zu Alteſten ordiniert. 


Trotzdem wegen der immer zeitiger einſetzenden Dunkelheit die Haupt- 
predigtverſammlungen allgemein bereits am Nachmittag feſtgelegt werden 
mußten, war die Anweſenheit ſeitens Mitglieder und Freunden durchweg 
beſſer als in den Frühjahrstagungen. Rund 2700 Mitglieder und Freunde, 
darunter zahlreiche Wehrmachtsangehörige, wohnten dieſen Hauptverſamm⸗ 
lungen bei. 


Alles in allem ein Zeugnis und Beweis, daß trotz ernſter Kriegszeiten 
die Heiligen der letzten Tage zu ihrem Glauben ſtehen und fortfahren, das 
Reich Gottes auf Erden aufzubauen; zugleich auch ein Zeichen, daß der 
Segen des Himmels die Anſtrengungen rechtſchaffener Menſchen ſegnet und 
belohnt. Dem Herrn ſei Dank und Ehre für das Gelingen der Herbft— 
tagungen 1940! s 

Herbert Klopfer, Miſſionsleiter 


Herbſttagung Bezirk Chemnitz 


Mit freudigem Herzen warteten die Heiligen des Chemnitzer Bezirks auf den 
2. und 3. November 1940. Endlich! Mit dem Eintritt in den Saal überkam uns 
ein Gefühl größter Dankbarkeit. Ein wohlgeſchmücktes Herbſtfenſter ſowie gut ge⸗ 
ordnete Pflanzen und Blumen unterſtützten den erhabenen Gedanken „Jeſus Chriſtus, 
der Größte von Allen.“ 

Der Eröffnungsabend geſtaltete ſich zu einem erfolgreichen Auftakt unſerer 
herrlichen Herbſttagung. Gedanken über Chriſtus in Wort, Muſik und Bild ſchlugen 
Wurzel in aller Herzen. Ein ca. 600 Meter langer Film rollte vor unſeren Augen ab 
und zeigte uns die Heilige Stätte, wo Chriſtus einſt im Fleiſche wandelte. Als Ehren⸗ 
gäſte hatten wir in unſrer Mitte: Brd. Richard Ranglack, Miſſionsratgeber, Schw. 
Johanna Berger, Miſſionsbuchhalterin, Bezirkspräſ. Max Hegewald des Dresdener 
Bezirkes, ſowie Brd. Härtig von der Bez.⸗Präſidentſchaft aus Leipzig. 

Sonntag früh ¼9 Uhr verſammelten ſich alle Brüder und Schweſtern und 


fanden die erhoffte Stärkung als Mitarbeiter im Reiche Chriſti. Die anſchließende 


Morgenfeier geſtaltete ſich zu einem Höhepunkt, wie es bisher ſelten der Fall war. 
Eine mächtige große Bibel öffnete ſich, und aus dem alten Gemäuer traten nunmehr 
die kindlichen Geſtalten und erinnerten uns an die Macht der Gleichniſſe unſeres 
Erlöſers. 


